. 


Chor 


Arſchent wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Br Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
telfährlicher Abonnements- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mast, Bei Zuse 10 ind Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beftelige) 1,50 Nark. 


Nr. 306 = 


ner 


Begründer 1760. 


Nedaction und Grpedition Bäckerfir. 39. 
Feruſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 31. Dezember 


Zeitung 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 


en Preis: - 


Anzei 1 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Lambeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior en. 


1896. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Januar beginnende I. Quartal 1897 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in u iſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt, 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, 19 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch ⸗ 
ſpannen den Kriminal Romans 5 

„Die Falſchmünzer“ N 
von Guſtav Löſſel toſtenlos nachgeliefert. An 
größeren Romanen ſür das b vo:ſteheade Qlactal haben 
wir ferner bereits erworben: 
„Andere Zeiten,“ 
Roman von E. Vel y, 


„Die Erbin von Abbot Caſtle 
Original Roman von Klinck⸗ Lütetsburg. 


Die „Thorner Zeitung“ loſlet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionu. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


Rundſchau. 


Neuerdings geht wieder die Nachricht durch die Blätt er, 
der Kai ſe . werde im Frühjahr eine Reife nach Paläſtin a 
unternehmen und auf der Rückceiſe ſich über Odeſſa nach 
Petersburg begeben. Die „Krzztg.“ kinn nur wiederholen, 
daß von derartigen Plänen an zuſtändigen Stellen nichts be⸗ 
kannt iſt. 

Das Leiden des Herrn v. Hahnke fol nach der „Voſſ. 
Zig“ noch immer fo ernit ſein, daß die Frage eines Wechſels 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten ) 


6. Fortſetzung. 

Da dieſe Thür nur mit dem in ſeinem Beſitze befindlichen 
Schlüſſel an den war, konnte nun Niemand en fein 
Privat Comptoir gelangen, als durch die Kaſſe. Der ſchallende 
Laut der zugeworſenen Außenthür war aber den Bureau-Beamten 
ein erlöſendes Zeichen, und die Phyſiognomie der Arbeitszimmer 
war ſofort eine andere, gemüthlichere. 

Etwold ging unverzüglich zu ſeiner Tochter. 

In ihrem kleinen Salon ſtieß er auf den Commiſſar und 
auf Soltmann, denen eben der Sanitätsrath Edler, ſein Haus⸗ 
arzt, das weitere Vordringen mit dem Bemerken wehrte, daß 
Fräulein Etwold zur Zeit und noch auf Tage hinaus ver⸗ 
nehmungsunfähig ſei. 

Der Commſiſſar ſchien ſich auch damit beſcheiden zu wollen; 
aber Soltmann ſagte: „Vielleicht. Herr Sanitätsrath, geſtatten 
Sie mir doch, nur eine einzige Frage an die Dame zu richten.“ 

„Von meinem Standpunkte als Arzt nein,“ erwiderte jener 
entſchieden; „aber hier kommt der Vater, wenn er es dennoch 
will — ich lehne die Verantwortung für eine ſolche Interpellation 
einer ſchwer Kranken entſchieden ab.“ 

„Was denn, was denn?“ fragte Etwold in 
Stimmung. 15 
Der Sanitätsrath erklärte mit einigen Worten die 


Sachlage. 

„Nun und — 2“ fragte der Commerzienrath ſchroff. 
Uneingeſchüchtert ſagte Soltmann, daß er dennoch wünſchen 
müſſe, eine einzige Frage an ſeine Tochter zu richten. 

„Und ich unterſage Jonen fortan jede fernere Annäherung 
an dieſelbe,“ erwiderte Etwold mit mühſam verhaltener Wuth. 
„Soll ich vielleicht das Leben mein s einzigen Kindes Ihrer 
Neugier opfern? Auf den Ausſpruch des Sanitätsraths Edler, 
deſſen Name auch Ihnen nicht ganz unbekannt fein dürſte, ver⸗ 
weigere ich Ihnen den Zutritt zu meiner Tochter. Wollen Sie 
Gewalt anwenden, ſo thun Sie es auf Ihre Gefahr; ich erkläre 


ärgerlicher 


in der Beſetzung des Militärkabibets ins Auge 
gefaßt werden dürfte. — Vielleicht iſt dies aber nur die perſön⸗ 
liche Anſicht der Tante Voß. 

Im Offizierkaſino zu Wilhelmshaven iſt das Geſammtbild 
der mit dem „Iltis“ verunglückten Offiztere auf ⸗ 
geſtellt worden. Am Fuß trägt das Bild in Goldſchrift den 
Text des Veileidstelegramms, das der Kaiſer damals an den 
Admiral v. Knorr richtete. 

Die Schulſchiffe „Stoſch“ und „Gneiſenau“ 
werden nach einer Kieler Meldung auf der Rückfahrt von Korfu 
bezw. Al(xandrien im Februar in den marokkaniſchen Gewäſſern 
Aufenthalt nehmen. Es iſt das nur eine weile Vorfichtemaßregel, 


denn in dem Falle Halen hanpelt es fih nicht um eine That 


von Marokkanern, ſonbern von ſpaniſchen Verbrechern, und allem 
Anſchein nach wird Marokko den Anforderungen des Reichs 
genügen. 

Die Frage der Umgeftaltung der Artillerie 
iſt, nach dem Vorgehen des franzöſiſchen Kriegsminifteriums, in 
den Vordergrund der öffentlichen Diekuſſion gerückt worden. 
In Frankreich wie in Deutſchland find alle Vorbereitungen ge- 
troffen, um ſofort mit der Herſtellung der in der Konſtruktion 
längſt fertigen neuen Geſchütze zu beginnen. Vorläufig befinden 
wir uns gegenüber der Artilleriefrage zwar noch im Stadium des 
Abwarten; auch in Frankreich iſt man fi trotz aller 
Bande der großen finanziellen Belaſtung 
bewußt, die eine generelle Umgeſtaltung der Kriegsgeſchütze her⸗ 
beiführen müßte. Trotzdem kann jeder Tag die Entſcheidung 
bringen, und ſetzt man jenſeits der Vogeſen die Reform ins Wert, 
fo dürkle der deutſchen Heeres verwaltung nichts anderes übrig 
bleiben, als gleichfalls eine Umgeſtaltung der Artillerie vorzu 
nehmen, ſo ſchwer ein ſolcher Entſchluß auch angeſichts der hohen 
Koſtenfrage ankommen mag. Es tft jedoch immerhin möglich. daß 
die deutſche Artillerie der franzöſiſchen. auch nach deren Umge⸗ 
ſtaltung, ebenbürtig bleibt, ſelbſt wenn in Deutſchland nicht 
fo fund ale Aenderungen, wie dort „ :) 
werden. Und ſo iſt denn auch trotz der mannigfachen Vorzüge 
der in Frankreich in Ausfiht genommenen Schnellfeuer- 
geſchütze noch nicht gejagt; daß deren Einführung auch für 
Deutſchland erſprießlich un 8 
verbeſſerte Geſchützmater in unferer Feldartillerie iſt anerkannt 
vorzüglich. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, den ihm von den Aelt ſten der Berliner Kauſmannſchaft 
vorgelegten Entwurf einer neuen Börſenordnung für 
Berlin mit mehreren Abänderungen genehmigt. Die 
wichtigſten dieſer Aenderungen ſind folgende: Für die den 
Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten betreffenden Angelegen⸗ 
heiten treten zu dem Vorſtande der Produktenbörſe als weitere 
Mitglieder hinzu: 5 Vertreter der Landwirthſchaft und 
der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, die der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten auf je 3 Jahre ernannt, 
2 Vertreter der Mülleret oder anderer zu dem Geſchäftsverkehr 
an der Börſe in Beziehung ſtehender Gewerbe, die der Miniſter 
für Handel und Gewerbe auf je 3 Jahre ernannt. Bei der 
Preis fefiſtellung für landwirtbſchaftliche Produkte find mindeſtens 
— ä — — —Q—eↄmF ———— — — — —— — 
Ihnen aber ſogleich, daß ich der Gewalt Gewalt entgegenſetzen werde.“ 
Und damit ſtellte er ſich vor die zu dem Schlafzimmer feiner 
Tochter führende Thür, zugleich den Sanitätsrath zum Zeugen 
für alles Nachfolgende aufrufend. 

Soltmann zuckte die Achſeln und wandte ſich zum Fenſter. 

„Herr Commerzienrath, ich muß doch ſehr bitten,“ eiferle 
dagegen der Commiſſar, „daß Sie uns unſere traurige Pflicht 
durck Ihre unmotivirte Gereiztheit nicht allzu ſehr erſchweren. 
Wir leiden mit Ihnen unter dem Druck dieſer ungewöhnlichen 
Verhäliniſſe und üben jede nur erdenkliche Rückſicht. Oder was 
würden Sie erſt ſagen, wenn ich, wozu mich die Umſtände wohl 
berechtigen, eine Hausſuchung bei Ihnen anſtellte? Aber wie 
geſagt, ich übe jede Rüdficht, und darf ich wohl auch von Ihnen, 
einem gebildeten, beſonnenen Mann, verlangen, daß Sie meinen 
Beamten unſer gezwungenes Beiſammenſein nicht ganz uns 
leidlich machen.“ 

Bei dem Worte „Hausſuchung“ hatte ſich Etwold jäh ent⸗ 
färbt, und auch jetzt noch zitterte ſeine Stimme, als er jagte: 
„Ich bin erregt, und ich babe Urſache, es zu ſein. In ein 
Verbrechen verwickelt, von dem ich nicht die allerentfernteſte Kenntniß 
habe, muß ich es mir gefallen laſſen, mich und die Meinen von 
dem Herrn Aſſeſſor ſelbſt wie Verbrecher behandelt zu ſehen. 
Oder was heißt es anders, wenn Sie meine Leute, wenn Sie 
meine Tochter verhören wollen und von Hausſuchung reden? 
Bin ich denn nicht der Commerzienrath Etwold, welcher in ge⸗ 
wiſſen induſtriellen Angelegenheiten ſelbſt das Vertrauen ſeines 
Monarchen genießt, nicht der Mann, deſſen induſtrielle Schöpfungen 
als ein Segen des Landes geprieſen werden und deſſen Name 
unbefleckt zurückreicht in die Zeit der erſten induſtriellen 
Schöpfungen unſerer Stadt? Ich frage es nicht, denn was ich 
hier erfahre, iſt eine Behandlung, die man meines Erachtens nur 
einem Unwürdigen zu Theil werden laſſen kann, der ſelbſt be⸗ 
gründete Veranlaſſung zu Zweifeln giebt.“ 

„Wenn Sie das meinen,“ erwiderte der Commiſſar gelaſſen, 
„ſo verkennen Sie unſere Handlungsweiſe vollſtändig, und kann 
ich dies nur dem Umſtande zuſchkeiben, daß Sie bisher mit 
polizeilichen, ſpeziell mit criminalpolizeilichen Recherchen verſchont 
geblieben ſind. Wir ſetzen nicht den geringſten Zweifel in Ihre 


7 
x» 


orgenommen 


nothwendig werden wird; denn das 


2 der als Vertreter der Landwirthſchaft, der landwirthſchaftlichen 


Nebengewerbe oder anderer Berufszweige ernannten Mitglieder 
des Börſenvorſtandes zur Mitwirkung berufen. In den zur 
Veröffentlichung gelangenden amtlichen Preisnotirungen find die 
bei den verſchtedenen Getreidegattungen (Weizen, Roggen, Gerſte 
u. a. m.) nach Lage des Geſchäſtsverkehrs an der Börſe haupt⸗ 


ſächlich in Betracht kommenden Sorten nach Urſprung (Provenienz), 5 


Gattung. Qualitätsgewicht, Beſchaffenheit (Farbe, Trockenheit, 
Geruch) und Erntezeit (alte oder neue Ernte) zu bezeichnen. Die 
Beſtimmung über die hiernach in Betracht kommenden Sorten 
bleibt dem Mintſter für dandel und Gewerbe nach Anhörung 
des Vorſtandes der Produktenbörſe vorbehalten. Bis zum Erlaß 
dieſer Beſtimmung erfolgt die Notirung nach beſtem Ermeſſen 
des Börſenvorſtandes. Für jede einzelne der gemäß § 29a zur 
Notirung gelangenden Getreideſorten find außer dem höchſten 
und niedrigſten Preiſe, der dafür bezahlt worden iſt, ſoweit 
möglich die gehandelten Mengen zu notiren. Hat in einzelnen 
der gemäß der Beſtimmung in $ 29a in Betracht kommenden 
Sorten kein Umſatz ſtattgefunden, fo iſt dies in der Kursnotiz 
zum Ausdruck zu bringen. Die Notirung eis es wirklich gezahlten 
Preiſes darf nicht aus dem Grunde allein unterlaſſen werden, 
weil er der allgemeinen Lage des Geſchäftsverkehrs nicht entſpricht. 
Es iſt aber zuläſſig, durch einen kurzen Zuſatz auf etwaige 
beſondere Verhältniſſe hinzuweiſen, welche die Abweichung von 
der allgemeinen Preislage erklären. Nur die wirklich gezahlten 
Preiſe dürfen notirt werden. Die Notirung eines auf bloßer 
Schätzung beruhenden Preiſes iſt unzuläſſig. — 
Um ein Gutachten über die Ueberbürdung vo 
Schülern höherer Lehranſtalten war die wiſſenſchaftliche 
Deputation für das Medizinalweſen vom Unterrichtsminiſter 
erſucht worden. Dieſes Gutachten iſt jetzt erſchtenen; daſſelbe 
erblickt eine Ueberbürdung in zwei Thalſachen, einmal darin, 
daß wöchentlich zu wiederholten Malen ſechs Unterrichteſtanden 


hinter einander gehalten werden, und zum andern darin, daß 


die Schüler gezwungen werden, eine unnütze Laſt von Bücher 
mitzuſchleppen. f 2 er 


Um zu verhindern, daß fih däniſche Untertanen a 


ohne polizeiliche Anmeldung im Kreise aufhalten, erließ der 
Landrath des ſchleswigſchen Kreiſes Apen rade eine Polizeiver⸗ 
ordnung, nach welcher nicht deutſche Reichsangehörige binnen 24 
Stunden ſchriftlich bei der Ortspolizeibehörde unter Bezeichnung 
ihrer genauen Perſonalien und der Dauer des Aufenthalts anzu⸗ 
melden find. Uebertretungen werden durch Geldſtrafe bis zu 
Mk oder Haft geahndet. 

Der Hamburger Hafenardeiterſtreik iſt 
unverändert. Die Arbeiterzahl iſt ungefähr die gleiche, wie in 
der vorigen Woche. Die Stimmung iſt gleichfalls dieſelbe. Die 
Ausgleichs Verhandlungen find wenig gefördert. Das Landgericht, 
das einen ſtreikenden Hetzer wegen Nöthigung zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilte, ſprach dabei aus, daß es nigt Sache des 
Gerichts ſei, in der Streitfrage Partei zu ergreifen. Auf eine 
Beſchwerde beſchloß das Amtsgericht, die beſchlagnahmten Streik⸗ 
gelder den betr. Sammlern wieder einzuhändigen. 

Die Vorarbeiten für die Betheiligung Deutſchlands an der 
Pariſer Weltausſtellung nebmen ſtetig ihren Fortgang. 
— —— ́T— — — — — — — 


— 


perſönliche Ehrenwerthigkett; aber wie mir Herr Aſſeſſor Solt⸗ 3 


mann hier verſicherte, hat Ihr Fräulein Tochter, was Ignen und 
auch mir entgangen, 
wegung gemacht, welche darauf ſchließen läßt, daß ſie denſelben 
gekann: und jetzt wiedererkannt hat. Weit entfernt, die woglerzogene, 
tugendhafte Tochter eines jo ehrenwerten Mannes mit einem 
jo ſcheußlichen Verbrechen in Verbindung bringen zu wollen, müſſen 


Sie doch zugeben, daß es für uns von der allerhöchſten Wichtig ⸗ 


keit iſt, zu erfahren, wer der Ermordete geweſen.“ 
55 er habe ich Ihr Fräulein Tochter auch nichts 
fragen wollen,“ miſchte ſich hier Soltmann in das Geſpräch. 
Wäre die Scene mit dem rothen Mathies nicht voraufge⸗ 
gangen, jo würde Etwold jetzt no y einmal aufgebrauft ſein; aber 
dieſe Beobachtung Soltmann's war ja gewiſſermaßen 
amtliche Beſtätigung deſſen, was jener geſehen haben wollte, und 


jo gab Etwold nur feiner Beſtürzung über eine ſolche Vermuthung 2 


Ausdruck. 


läßt 


entrüſtet ab. 


„Nicht aufkommen läßt, ſagte ich,“ wiederholte jener. „Es 


wäre doch ſehr, ſehr merkwürdig“ — dies ſagte er ſpöltiſch - 


„wenn meine Tochter jemanden jo gut kennen ſollte, den ich noch 


nie geſehen habe zumal wenn der Betreffende aus fernen 4 


Landen —“ 


Es zuckte etwas über des Commerzienraths Ge ſicht, das 
ganz wie ein blitzartig aufleuchtendes Erinnern ausſah; er ſchwieg 
plötzlich wie über feine eigenen Worte erſchreckt und wandte fd | 
nur zu bereitwillig nach der Thür, wo eben ſchüchtern geklopft 


wurde. 


ſchien und den Herrn bat. auf einen Augenblick herauszukommen. 


Aber Etwold fühlte die Blöße, die er ſich mit ſeiner plötzlich 
abgebrochenen Rede gegeben hatte, und er war nicht Willens, die 3 


Herren ihre Meinung darüber austauſchen zu laſſen. (Frtſ. folgt. 


an der Leiche des Ermordeten eine Be⸗ 7 


eine 


„Dies überraſcht mich wirklich“ fagte er, „um fo mehr ale 
die amtliche Stellung des Herrn Aſſeſſors den Gedanken an eine 
Gehäſſigkeit gegen mich oder meine Tochter nicht aufkommen 2 


Es war der Bureaudiener Jonas welcher ſehr verlegen = 
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„Aber Herr Commerzienrath —“ wehrte hier Soltmann . 


Das Intereſſe der deutſchen Induſtrie an dem Unternehmen darf 
nach den bisherigen Erfahrungen als ſehr rege bezeichnet werden. 
Im Laufe des Dezember ſind bereits die Kommiſſionen für 
Textilinduſtrie ſowie für Optik und Feinmechanik zu Vorbe⸗ 


ſprechungen im Reichsamt des Innern zuſammengetreten. Im 
Laufe des Januar und Februar werden ſich auch die Kommiſſionen 
für alle übrigen Gruppen konſtiluiren und ſich über ihre Bethei- 
ligung berathen. Inzwiſchen beabſichtigt der Reichskommiſſar Dr. 
Richter eine Reiſe nach dem Rhein zu unternehmen, um mit den 
f dortigen Induſtriellen ſich zu beſprechen, möglicherweiſe die Reiſe 
: auch noch auf Theile von Süddeutſchland auszudehnen. 
E Die Verhandlungen der deutſchruſſiſchen Zoll. 
j ko mmiſſion ſchreiten ſehr langſam fort. Ueber die Urſachen 
f der Verzögerung verlautet nichts. Von intereſſirter Site wird 
lediglich mitgetheilt, daß man an einem günſtigen Ausgang der 
Verhandlungen nicht zweifelt. Mit Vorſicht iſt die Mittheilung 
des „Hbg. Corr.“ aufzunehmen, wonach das Protokoll der Ver⸗ 
handlungen bereits fertiggeftellt fein ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember. 


Beim Kaiſer fand am Montag ein Bierabend ſtatt, zu 
welchem derſelbe das Hauptquartier mit feinen General- und 
Flügeladjutanten eingeladen hatte. Dienſtag Vormittag arbeitete 
der Kaiſer im Neuen Palais mit dem General v. Hahnke. Abends 
fuhr das Kaiſerpaar nach Berlin, befuchte die Vorſtellung im 
Schauſpielhauſe und übernachtete im kgl. Schloſſe Auf der 
Fahrt nach Berlin hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Land, 
wirthſchaftsminiſters v. Hammerſtein. Mitwoch wird der Monarch 
den Geſandten in Stuttgart, v. Holleben, in Audienz empfangen. 
Das Befinden des ſeit Kurzem erkrankten Herzogs 
von Cumberland hat, wie aus Gmunden berichtet 
wird, in den letzten Tagen Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen gegeben. 
Man befürchtet, daß zu dem bisherigen Leiden noch eine Nieren- 
entzündung hinzutreten werde. 
Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, der ſich von 
ſeiner jüngsten Krankheit bereits vollſtändig erholt zu haben 
chien, iſt in Folge der vielen Witterungs veränderungen leider 
aufs Neue erkrankt und gezwungen, vorläufig das Bett 
zu hüten. Der Patient wird nunmehr genöthigt ſein, auf 
längere Zeit, wenn er auch vorausſichtlich noch im Laufe der 
Woche das Bett wird verlaſſen können, das Zimmer zu hüten. 
Der Arzt hat vor Allem Ruhe angeordnet, nichts deſto weniger 
gt der Staatsiekretär die Geſchäfte bis zu einem gewiſſen 

Grade von ſeinem Krankenzimmer aus. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bervothebt hat ſich das Befinden des Miniſters bereits 
wieder etwas gebeſſert. N 

General der Infanterie z. D. Wilhelm v. Woyna iſt in 
Bonn geſtorben. N 
Der Finanzminiſter Miquel veröffentlicht im Anſchluß an 

die Publikation des die Konvertirung der vierprozentigen 
Staatsanleihen betreffenden Geſetzes einige Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem genannten Geſetz. 
5 Ein Reichs Auswanderungsgeſetz iſt dem 
Bundes rath, welcher in der nächſten Woche ſeine Berathungen 
wieder aufzunehmen gedenkt, vom Reſchekanzler Fürſten zu 
Hohenlohe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

Der Centralverein für die Intereſſen des Detail rei ſens 
theilt feinen Mitgliedern mit, daß er die Koſten für alle 
prinzipu im Stroitkaleiten melche aua dem dag Merhat dea 
Detalireiſens enthaltenen Paragraphen der Gewerbeordnung 
bervorgehen, für feine Mitglieder, ſoweit als möglich, zu 

tragen entſchloſſen ſei. 

e deutſche Werkmeiſterverband bat an 
den Reichstag eine Petition um die Ausdehnung der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze auf alle Betriebsbeamte gerichtet. 

ie Einnahme an Zöllen und Verbrauchs 
ſteuern für die erſten zwei Drittel des laufenden Etatsjahres 

hat 475.5 Millionen Mk. oder 48.8 mehr als im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres betragen. Von dem Mehr entfallen auf 
die Zölle 26,8, die Zuckerſteuer 17, Branntwein verbrauchsabgabe 
45 Mill. Die Branntweinmaterialſteuer hat dogegen ein 
Weniger von 1,6 Mil. ergeben; auch die Brennſteuer iſt mit 
einer geringen Summe hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. Von 
anderen Einnahmen weiſt die Börſenſteuer ein Minus von faſt 
6 Millionen auf, das den Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungsge⸗ 
ſchäften zuzuſchreiben iſt. Dagegen hat die Poſt- und Telegraphen⸗ 
verwaltung ein Mehr von 8.5, die Reichsbahnverwaltung ein 
8 ſolches von 2,6 Millionen zu verzeichnen gehabt. 


| Die Schlacht am Gulmfhen Shore 
* anno 1629. 
er Hiſtorie aus Thorns Vergangenheit. 


——— (Nachdruck verboten.) 

f . (1. Fortſetzung) 
® on feiner Braut und deren Angehörigen hatte Chriftian 
Ion in der Scharfrichteret Abſchled genommen, denn fie brachten 
es nicht über's Herz, ihn auf dieſen ſchwerem Gange zu bes 
- gleiten. Je näher er dem Galgenberge kam, deſio abgeſtumpfter 

und gleichgültiger ward er gegen ſein Leben. „Gott will's, daß 

Be ne gmurmelte er. „Nichts babe id auf ber 

5 rrichten 116 

Frieden eingehen!“ Herr, jo laſſe mich wenigsten in 


Ka 
Jetzt ſtand er unter dem Galgen. Noch einmal ermahnte 
ihn der Pfarrer zum Beſten, und dann 
Wige med 2 5 ſollte die Hinrichtung 
„Be e Binde ward ihm von den Händen 
Be aber gefaßt, ftieg er die Leiter empor und — 
die Hand, um ſich denſelben um den Hals zu legen Noch 
einmal blidte er um ſich noch einmal wollte er der Welt ein 
lletztes Lebewohl jagen, und dann — — — ſterben. 
Der Himmel blau, die Luft klar, goldener Sonnenſchein 
auf Feldern, Fluren und Häuſern, ſchöner wie je zuvor. Alles 
dieſes ſah er von ſeinem erhöhten Standpunkte aus vor ſich 
liegen. Nach rückwärts wandte er jetzt ſeinen Blick, da — — — 
er ſtieß einen lauten Schrei aus, ſeine Augen öffneten ſich zu 
einer furchtbaren Größe. Träumte er, oder ſah er richtig ? 
Auf der weiten Strecke, ſo weit ſein Auge reichte, ſah er ein 
Wimmeln und Haſten von bewaffneten Menſchen, 
8 — 1 wer juſt 5 2 * on großen Ameiſen⸗ 
haufen. „Die weden,“ ſtieß er plötzlich gellend 
en: 3 5 — ng un a 2 5 
8 tſetzen hatte Alle erfaßt. In aller Haſt war auch der 
Scharfrichter auf die Leiter geſtiegen, um zu ſehen, ob der Busche 
nicht fable. Doch mit einem Satze war er von der Leiter 
— 8 ihm = ser se ſchrie: „Rettet Euch, 
rettet „ein großes Volk kommt dort an; es ſind 
als Sterne an dem Abendhimmel.“ ö 
5 Hei, gab das ein Wettrennen. Rath, Bürgerſchaft, Henker, 
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Die Verurtheilungen wegen Zweikampfes 
ſind in den letzten Jahren erheblich geſtiegen. Wie berick tet wird, 
ſind im Jahre 1891: 60 1892: 72, 1893: 66, 1894: 83 
und 1895: 107 Verurtheilungen wegen Zweikampfes erfolgt. 

Die im Prozeß Leckert⸗Lütz o w zur Sprache ge⸗ 
kommene indiskrete Veröffentlichung der „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
über die Militärſtraſprozeßreform, die in ihren Folgen zum Sturze 
des Miniſters von Koeller beitrug, ſoll im preußiſchen Landtage 
zur Sprache gebracht werden. 2 

Im Zuſammenhang mit der geplanten Medizinal⸗ 
reform iſt im Auftrage des preußiſchen Kultusminiſteriums 
ein umfangreiches Werk über das Sanitätsweſen des 
preußiſchen Staates abgefaßt worden. 

Der badiſche Landtag iſt zum 12. Januar zu 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen worden, um die 
Konvertirung der vierprozentigen badiſchen Staatsanleihen 
in 3½ prozentige zu bewilligen. 

Der deutſche Lehrerverein feierte ſoeben in 
Berlin ſein 25jähriges Jubiläum. An dem Jaubeltage 
nahmen Vertreter der geſammten deutſchen Lehrerſchaft theil. Der 
Verein umfaßt z. Z. 65 010 Mitglieder. 


Ausland. 


Frankreich. Der wegen Spionage verhaftete Exkapitän Guillot legte, 
wie der „Wiener N Fr. Pr. aus Paris gemeldet wird, das Geſtändniß 
ab, daß er 1871 als Gefangener in Stettin internirt war, dort mit deutſchen 
Offizieren Verbindungen anknüpfte undſeither verſchiedene ihm zugängliche 
geheime Aktenſtücke an Dentſchland verkauft habe. Die Meldung des ge⸗ 
nannten Wiener Blattes bedarf jedenfalls der Beſtätigung. 

Rußland. Nach weiteren Berichten über das Befinden des Grafen 
Schu walow iſt daſſelbe trotz der neu aufgetretenen Symptome noch 
immer ohne augenblickliche Gefahr. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 29. Dezbr. In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Brieſen wurden Anträge der Ver⸗ 
einsmitglieder auf praktiſche Unterweiſung ihrer Schmiede (Guts⸗ und Dorf⸗ 
ſchmiede) im Hufbeſchlag, welche koſtenfrei erfolgt, durch den von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer angeſtellten Wanderlehrhufſchmied Thoms⸗Danzig ent⸗ 
gegengenommen. Weidenbaulehrer Brickwedel⸗Langfuhr hob in einem 
intereſſanten Vortrage über Weidenbaukultur hervor, daß der ſachgemäße 
Korbweidenb au zwar ein ziemlich bedeutendes Anlagekapital erfordert, 
dafür aber auch vom dritten Jahre an einen Ertrag von durchſchnittlich 
120 Ctr. Weiden im Verkaufswerthe von 120—180 Mark pro Morgen 
liefert und ſomit eine erheblich höhere Bodenrente als der Ge⸗ 
treidebau gewährt. Herr Brickwedel nahm auch für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Beſtellungen mehrerer Mitglieder auf koſtenfreie Lieferung von 
Weidenſtecklingen zur Beſetzung je eines Morgen Landes entgegen. Schließ⸗ 
lich beleuchtete Kreisthierarzt Felbaum⸗ Graudenz in einem Vortrage über 
den Schutz der Schweine gegen Rothlauf 2c. die Unzuverläſſigkeit des Pa⸗ 
ſteur'ſchen Impfverfahrens und des bekannten Geheimmittels „Porkoſan“, 
ſowie die Nutzloſigkeit aller ſonſtigen Geheimmittel. Durch Beiſpiele wies 
der Redner nach, daß gegenwärtig das Impfverfahren des Geh. Medizinal⸗ 
raths Lorenz das einzige Mittel iſt, welches mit nahezu völliger Sicherheit 
Schutz gegen Rothlauf bietet. — Die ſeit einiger Zeit an Geiſtesſtörung 
leidende Arbeiterfrau Böttcher hat ſich in ihrem Zimmer erhängt. — In 
der letzten Kreistagsſitzung wurden die neu- bezw. wiedergewählten 
Kreistagsabgeordneten durch den Landrath eingeführt. Zu Kreistagsabgeord⸗ 
neten find neu⸗ bezw. wiedergewählt: aus dem Wahlverbande der Groß⸗ 
Se die Herren Kuhlmay⸗Marienhof, Lieberkühn⸗Schloß Golau, 

chmelzer⸗Galczewko, Rothermundt⸗Neu Schönſee, Henkel⸗Chelmonie und 
Borchmann⸗Lindhof; aus dem Wahlverbande der Landgemeinden die Herren 
Gaſtwirth Jahnke⸗Hohenkirch, Gutsbeſitzer Fiſcher und Beſitzer Neumann⸗ 
Wimsdorf, Beſitzer Spors⸗Gr. Radowisk, Gutsbeſitzer Steinbart⸗Pr. Lanke 
und Beſitzer St. Lengowski⸗Lipnitza; aus dem Wahlverbande der Städte die 
Herren Bäckermeiſter W. Brien und Kaufmann Herm. Meyer⸗Brieſen und 
An Arn der e Maj tor Briefe ingtie haſchlaſſon. den 
Bau der Chauſſee von der Haufee rieſen⸗Plusnitz bei Landen ab 
über Drückenhof⸗Königl. Neudorf bis zur Graudenzer Kreisgrenze bei Gaw⸗ 
lowitz, zunächſt nur bis Königl. Neudorf, auszuführen. 

— Strasburg, 29. Dezember. Auf der Feldmark der Rittergüter 
Kl. Gorezenißa und Wilhelmsdank wurden in fünf Keſſel⸗ 
und zwei Standtreiben von 16 Schützen 216 Haſen geſchoſſen, eine im 
Strasburger Kreiſe bisher unerreichte Strecke. Die abgetriebene Fläche be⸗ 
trug eiwa 3500 Morgen. Jagdkönig wurde Landſchaftsrath Abramowski⸗ 
Jaikowo mit 23 Haſen. Die vier nächſt glücklichen Schützen hatten je 19 
Hafen erlegt. In Wilhelms dank (2000 Morgen) wurden 111 Haſen 
geſchoſſen, vor 10 Jahren 14. 

— Graudenz, 29. Dezember. In Folge einer dankenswerthen Ver⸗ 
anſtaltung der Kommandantur ſteht der Saal der Herberge zur 
Heimath den Soldaten der Garniſon jeden Sonn⸗ und Feiertag 
von 3 bis 10 Uhr zur Verfügung und wird von den Soldaten fleißig be⸗ 
nutzt. Die Kommandantur hat eine kleine Bibliothek, die Soldaten inter⸗ 
eſſirende Zeitſchriften, eine er von Spielen und Schreibmaterialien zur 
freien Benutzung im Saale beſchafft. Der geſellige Verkehr entwickelt ſich 
dort ſehr ungezwungen und es macht den Mannſchaften ſichtlich Freude, 
dort zu verweilen. Zur Unterhaltung und Anregung der Soldaten ſind 
auch gelegentliche muſikalitche Darbietungen und volksthümliche Vorträge 
ins Auge geſaßt. An den drei Feiertagen haben etwa 800 Soldaten den 
Saal und das Konferenzzimmer beſucht. Am zweiten Weihnachtstage wurde 


alle ohne Unterſchied auf Rang und Stand, ſtießen und pufften 
ſich da, wenn einer dem Andern in den Weg kam. Am ſchnellſten 
jedoch und Allen voran lief der dem Tode geweiht geweſene. 
Mit unglaublicher Schnelle war Alles in der Stadt. 

Chriſtian war zum Rathhauſe gelaufen und ſchlug laut und 
kräftig an die Sturmglocke Der laute, durchdringende. wmmernde 
Ton that ſeinem aufgeregten Gemüthe wohl. Sein ganzes 
Denken und Sinnen zog ſich jetzt auf den einen Gedanken 
zuſammen: „Gott, Du biſt groß und milde, drum willſt Du 
auch, daß ich eines ehrlichen Todes ſterbe. Vielleicht ereilt mich 
der Tod beim Kampfe.“ 

Endlich kam der Thurmwächter ihn abzulöſen. Sofort lief 
er heim und holte ſeine Waffen. Den Meiſter fand er nicht 
mehr daheim, er war ſchon zum Verſammlungsorte gelaufen. 
Auch die Meifterin und Sophie, ſeine Braut, waren fort, in der 
Kirche um für unſere Waffen zu beten, wie er meinte. 

Auf den Straßen aber haſtete das Volk noch hin und her, 
denn Alles, was waffenfähig war, Jünglinge und Greiſe, lief 
auf die Verſammlungsplätze. Mit fliegenden Fahnen kamen die 
Gewerke daher, um nach dem altſtädtiſchen Markte zu ziehen 
und von dort auf ihre Poſten verſchickt zu werden. Eine 
Abtheilung Stadtſoldaten ward nach den Schanzen hinaus 
eſandt, um den Anſturm des Feindes aufzuhalten. Da kamen 
1 nun daher, in ihrer kleidſamen rothen Tracht, mit weißer 
Verſchnärung und gelbem Lederzeug, kraß und grell von der 
gewöhnlichen Arbeitskleibung der Bürger abſtechend, denn alle 
waren, wie ſie gingen und ſtanden, zu ihren Waffen gelaufen, 
denn ihre Heimath war ja in Gefahr. 

Jetzt tamen die Schmiede⸗Gewerke, lauter kräſtige Geſtalten, 
denen die Kampfesiuft aus den Augen blickte. „Gott erhalte 
Thorn!“ ſchrie Chriſtſan bei ihrem Nahen. und „Heil Dir!“ 

gg: „Du Haft die Stadt gerettet, Du ſollſt leben! 
Sie hoben ihn auf ihre 
Zaudgen ‚im Sen De Te ee und trugen ihn mit 
eiſter Wrede aber weinte Freudenthrän 
Kappe in die Luft und ſchrie wie We I: 1 Wer! 
gerettet, er muß begnadigt werden! O meine Sophie, mein 
liebes Töchterlein, wie wird das deinem kranken Herzen gut 
thun! Gott, Gott, faſt wollte ich verzagen, doch du Haſt's recht 
gemacht! Hilf weiter, o hilf weiter!“ — 2 
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der Weihnachtsbaum angezündet. — Einer unſerer älteſten Mitbürger, 
Herr Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Mangelsdorff, ift Sonntag 
Abend im hohen Alter von SO Jahren geſtor ben. Der Verſtorbene 
war am 19. Februar 1816 zu Königsberg geboren. Nachdem er in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Weſtpreußens, u. a. in Tuchel und Culm, amtlich 
thätig geweſen war, wurde er zum Rechtsanwalt in Roſenberg, ſpäter in 
Graudenz ernannt. Im Jahre 1883 erhielt er den Titel Jujtigrath. Aus 
Anlaß ſeines 50jährigen⸗Dienſtjubiläums war ihm j. Zt. der Rothe Adler 
Orden mit der Jahreszahl „50“ verliehen worden. Er führte viele Jahre 
den Vorſitz des freiſinnigen Vereins. 

— Klesezyn (Kreis Flatow), 29. Dez. Heute Mittag spaltete 
der Taubſtumme Martin Knoch in Skietz ſeinem Vater mit einem 
ſcharfen Beile den Kopf und warf ihn in den Brunnen. Ebenſo 
ſpaltete er ſeiner Mutter den Kopf; dieſe zeigt noch Spuren des Lebens. 
Aus der herbeigeeilten Zuſchauermenge er ſchlug er mit einem ſchweren 
Holzſtück die Frau Brunkalla. Hierauf ergriff er die Flucht nach dem 
nahegelegenen Walde. 

— Marienburg, 29. Dezbr. Die hieſige Zuckerfabrik hat am 
Weihnachtsheiligenabend ihre Kampagne geſchloſſen. Von etwa 900 000 

entnern Rüben, welche verarbeitet find, find an erſtem Produkt 107000 
entner Zucker gewonnen. 

— Löbau, 28. Dezbr. Lehrer Z. aus Waldeck, welcher im Nebenamte 
die Gemeindekaſſe verwaltet, hat ſich einer Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht, in Folge deſſen er in Haft genommen iſt. Da Z. geſtändig iſt, 
dürfte feine Verurtheilung bald erfolgen. — Am Sonntag wurde der von 
Neuenburg nach hier verſetzte Hilfsprediger Rietz feierlich in ſein neues 
Amt eingeführt. 

— Konitz, 29. Dez. Am Sonntag ſtarb hier Herr Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Dr. Hoffmann nach längerem Krankenlager. Er war vor etwa 2 
Jahren von Schönſee hierher verſetzt worden. In Schönſee hatte Dr. 
Hoffmann 13 Jahre lang gewirkt, bis ihm mit dem 1. März vor. Is. die 
durch den Tod des Herrn Dr. Jonas erledigte hieſige Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſtelle übertragen wurde. 

— Tuchel, 29. Dez. Dem Kreistage dürfte ſchon zu Beginn des 
nächſten Jahres von dem Kreisausſchuß eine Vorlage des Inhalts zugehen, 
ſich im Prinzip mit der Erbauung einer Klein bahn im Kreiſe Tuchel, 
wahrſcheinlich in der Richtung nach Tuchel, bezw. Bromberg, ſowie mit der 
Anlage verſchiedener neuer Wegeſtrecken im Kreiſe einverſtanden zu erklären 
und zun ächſt die Mittel für die Beſchaffung der Koſtenanſchläge zu be⸗ 
willigen. 

= Danzig, 29. Dezember. Ein ſchweres Schiffsunglück 
hat vermuthlich abermals unſere Rhederei betroffen. Es muß nämlich 
nach den bisher eingelaufenen Nachrichten angenommen werden, daß das 
auf der Reiſe von Liverpool hierher begriffene Danziger Barkſchiff 
„Concordia“ (436 Reg.⸗Tons) mit der Beſaßung ſeinen 
Untergang geſunden hat. Es liegen uns darüber folgende Tele⸗ 
gramme vor: Kopenhagen, 29. Dez. Ein Segelſchiff, vermuthlich die 
Danziger Bark „Concordia“ (Kapitän Holz, Steuermann Lame) iſt vor⸗ 

eſtern auf den Strand von Oerum an der Weſtküſte Jütlands ge⸗ 
sch eitert. Das Schiff wurde zertrümmert; das Schickſal der Mannſchaft 
iſt unbekannt. Eine Leiche iſt bisher angeſchwemmt. — Weſterwyk, 29. 
Dezember. Fünf Leichen, wahrſcheinlich von der Danziger Bark 
„Concordia“ find Nachts bei Noerre⸗Vorupoer an Land getrieben worden. 
Zum Staatskommiſſar für die Danziger Börſe auf 
Grund des neuen Börſengeſetzes iſt Yandrati Dr. Maurach und zu 
deſſen Stellvertreter Regierungsrath Dr. Bredow hierſelbſt ernannt 
worden. 

— Neuenburg, 29. Dez. Dem Geſ. wird von hier folgende drollige 
Geſchichte gemeldet: Sonntag trat während des Balles in dem Gaſthauſe 
zu Unterberg ein freudiges Familienereigniß ein. Die Frau Gaſtwirthin, 
die ſich flott am Tanze betheiligte, wurde nämlich im Ballſaale von 
muntern Zwillingen entbunden. 

— Inſterburg, 29. Dezember. Ein peinlicher Vorfall trug 
ſich am erſten Feiertage in der Kirche zu Georgenburg zu. Daſelbſt be⸗ 
trat ein an religiöſem Wahnſinn Leidender aus Georgenburgkehlen den 
Altar und begann zu predigen, indem er erklärte, der Geſalbte Gottes zu 
ſein. Den Verſuchen, ihn vom Altar zu entfernen, ſetzte er heftigen 
Widerſtand entgegen, bis es endlich gelang, ihn aus der Kirche hinauszu⸗ 
bringen. 

— Bromberg, 29. Dezember. Am letzten Sonntag iſt im Erdge⸗ 
ſchoß der Kaiſerſchule in einem großen dreifenſtrigen Raum, der durch eine 
Thüröffnung mit der nebenliegenden Volks bibliothek verbunden 
St, „Mala Iaichallea sröfinet worden Die Erf 
hielt vor zahlreich verſammeltem Publikum Oberbürgermeiſter Braeſicke. 
Nach einem Hoch auf den Kaiſer als den wärmſten und mächtigſten Volks⸗ 
freund im deutſchen Vaterlande gab Redner ein kurzes geſchichtliches Bild 
von der Entwickelung der Volksbibliotheten und der Leſehallen. Die Leſe⸗ 
halle ſoll hauptſächlich den unverheiratheten gewerblichen Arbeitern dienen. 
Sie iſt vorläufig jeden Mittwoch von 7 — 9 Uhr Abends und jeden Sonn⸗ 
tag von 11— 2 Uhr Mittags und 6—8 Uhr Abends geöffnet. — Vor 
einiger Zeit wurde einem Paſſanten in der Thornerſtraße deſſen Taſchen⸗ 
uhr entriſſen. Als des Diebſtahls verdächtig iſt ein Mann aus 
Klein⸗Bartelſee ermittelt und verhaftet worden. — Wegen Unter» 
ſchlagung und Urkunden fälſchung angeklagt erſchien geſtern 
vor der hieſigen Strafkammer der Buchdrucker Wladislaus Zielinski, 
früher in Schröttersdorf, jetzt in Poſen. Der Angeklagte war Kaſſirer 
des Gauverbandes Poſen der Deutſchen Buchdrucker für den Zeitraum vom 
1. Januar 1893 bis 1. Oktober 1895. Als ſolcher hat er, wie die An⸗ 
klage behauptet, von dem Gelde, das er zu verwalten hatte, ſich 2950 Mk. 
rechtswidrig zugeeignet, ferner hat er Urkunden, nämlich Abrechnungen 
über die Kaſſenverwaltung des Gauverbandes über die Zeitdauer vom 1. 
Januar 1893 bis 1. Oktober 1895 dadurch gefälſcht, daß er die Namen 
der Reviſoren unter die Abrechnungen ſetzte und von dieſen ſo gefälſchten 
Urkunden zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch machte. Z. wurde von der 
Unterſchlagung freigeſprochen, wegen Urkundenfälſchung aber zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Immer lauter und heftiger wogte es durch die Gaſſen; 
immer lauter und lauter ertönte das Geſchrei der Bürger und 
Handwerksgeſellen. Die Schmiede hatten damit begonnen, und 
als löſe dieſes den ſchweren Druck, der auf ganz Thorn ruhte, 
drauſte es jort aus tauſenden von Kehlen: „Gott helfe uns! 
Wir halten Stand!“ 

Wer nicht in den Straßen weilte, befand ſich in den Kirchen 
und betete zu Gott, daß er die Stadt von Feindesnöthen erlöſe. 
Droben im Sitzungsſaale des Rathhauſes aber, da ſaß der hohe 
Rath der Stadt beiſammen und disputirte, was man in der 
bedrängten Lage zu thun gedenke, denn die Stadt hatte zur Zeit 
nur 300 Mann Beſatzung, kaum ſoviel, daß alle Thore gut 
beſetzt werden konnten. Bald einigte man ſich dahin: „Wir 
halten die Stadt, was auch kommen mag! Wenn ſich der gute 
Muth der Bürgerſchaft wie ſonſt bewährt, richten wir mehr aus, 
als Soldaten es vermögen, die um ſchnöden Lohn kämpfen.“ 

Da ſtockte plötzlich der Lärm, der vom Markte und den 
Straßen heraufſchallte. Was mog dort vorgefallen ſein? Laute, 
eilige Schritte kamen die Treppe hinauf, die Thür des Sitzungs⸗ 
ſaales ward aufgeriſſen und hineinſtürzte, mit Schweiß bedeckt, 
ohne jeden Blutstropfen im Geſicht, der Kapitain der 
Stadtſoldaten: „Die Schanzen mit den ſechs eiſernen 
Geſchützen ſind von den Schweden genommen. Unſere Soldaten 
mußten der Uebermacht weichen. In Eilmärſchen kam der 
Feind daher, kaum daß wir Zeit zum Feuern hatten. Bald 
werden ſie vor den Thoren der Stadt ſtehen!“ Aufgeregt und 
überhaſtig brachte der Rapitain dieſe Worte hervor. Tiefe Stille 
herrſchte im Saale. Ernſt und ſinnend ſahen die Herren ſich 
an, keiner von ihnen hatte bei dieſer niederſchlagenden Meldung 
den Muth verloren. 

„So kommt der Kampf wohl früher als ich gedacht,“ 
Herr Heinrich Stroband, die Stille unterbrechen d. 
die Gewerke in ihre Quar tiere ziehen, auf daß ſie zur Hand ſind, 
wenn man ihrer bedarf. Sendet auch einige auf am wenigſten 
geſchützte Stellen und laßt gut Ausſchau halten!“ Die letzten 
Worte waren an den Kapitain gerichtet, der, gefaßt durch die 
ruhige Haltung der Raths herren, eine ſtrammere Haltung annahm, 
ehrfurchtsvoll grüßte und davonging, um die Befehle auszuführen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſprach 
„Laßt 


| 


| 


| 


„„ Poſen, 29. Dez. Bisher ift in der unterſten Klaſſe mehrklaſſiger 
latholiſcher Schulen die Feier des Geburtstages des Kaiſers und das Sedan⸗ 
feſt mit Rückſicht auf die noch mangelhaften deutſchen Sprachkenntniſſe der 
meiſten Schüler zunächſt in deutſcher, dann aber auch in polniſcher 
Sprache abgehalten worden. Neuerdings hat die Regierung die Lehrer 
darauf hinweiſen laſſen, daß dieſe Form der Feſer nicht zweckentſprechend 


ei und daher in Zukunft von der Anwendung der polniſchen Sprache bei 
beamer Feiern abgeſehen werden müſſe. — Provinzialſchulrath Polte 
ſeiert am 5. Januar 


ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als Provinzialſchulrath. 


Der Kriminal-Roman 


„Die Falschmünzer“ wird, soweit er bis Neujahr 
erschienen ist, neu hin zutretenden Abonnenten kosten 
los nachgeliefert, ebenso, Dle Schlacht am Kulm’schen 
Thore“ Historie aus Thorn's Vergangenheit. 


Lokales. 
Thorn, 30. Dezember 1896. 

* [Perſonalveränderung en in der Armee. 
Im Santitätskorps: Den Stabsärzten der Landwehr 
1. Aufgebots: Dr Meyer, Dr. Wentſcher vom Landw. 
Bez Thorn, Dr. Hantel vom Landw. Bez. Marienburg, — 
letzterem mit feiner bisberigen Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Hecht vom Landw. Bezirk 
Bromberg, Dr. Clauß vom Landw. Bez. Gneſen, Hein rich, 
Dr. Schulz vom Landw. Bezirk Danzig, — zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Klaſſe, befördert. — Beamte der Militär ⸗Ver⸗ 
waltung: Die Proviantmeiſter: Ruths in Torgau, nach 
Bromberg, Horn in Bromberg. nach Torgau, — zum 1. Januar 
1897, Hollſte in, Propiantamtsrendant in Thorn, nach Tilfit, 
Oswald, Proviantamistontroleur in Sarburg i. L., als 
Proviantamtsrendant nach Thorn, — zum 1. Januar 1897, — 
verſetzt. — Weiß. Lazarethinſpektor in Thorn, zum Garn. 
Lazareth I Berlin verſetzt. — Krüger, Zahlmſtr. Aſpir, zum 
Zahlmſtr. beim XVII. Armeekorps ernannt. 

+ [Perſonalien] Den Amtsrichtern Jacobi in 
Thorn und Lang Hein rich in Schwetz iſt der Charakter 
als Amtsgerichtsrath verliehen. Der Kataſter⸗Kontroleur, 
Steuerinſpektor Müller in Brieſen iſt mit dem 1 Februar 
1897 in gleicher Amtseigenſchaft nach Demmin verſetzt und der 
bisherige Kataſterlandmeſſer Getzuhn zu Hildesheim von 
dieſem Zeitpunkte ab zum Kataſter⸗Kontroleur für das Katafler- 
amt Briefen beſtellt. Der Rechtakandidot Eduard 
Heymann aue Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. Die 
Wahlen des Rechtsanwalts und Notars Stanislaus Gaertig 
und des Schneidermeiſters Theodor Salzmann zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathsherrn der Stadt Schwetz des Gutsbeſitzers Julius 
Dem beck zum unbeſoldeten Rathmann und Stellvertreter des 
Bürgermeiſters der Stadt Kauernick auf eine weitere 3 ahl⸗ 
periode, und die Wahl des Gutsbeſitzers Paul Male ws ki 
und des Pfarrhufenpächters Alexander Wilemski zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathmännern der Stadt Kauernick ſind beſtätigt 
worden. Der Gendarm Wal dowski iſt von Moder nach Rudak 


verſetzt. 

„ [Perſonalien beider Poſt.] Probeweiſe über- 
tragen iſt dem Poſtkaſſirern Grawinkel aus Berlin eine 
Poſtinſpektorſtelle in Bromberg. Verſetzt ſind: Der Poſtinſpektor 
Fuß von Bromberg nach Dortmund, der Poſtpraktikant 
Puhlmann von Konitz nach Zechlau, der Poſtaſſiſtent zur 
Nedden von Inowrazlaw nach Bromberg. 

+ [Berfonalien bei der Steuer] Es find ver- 
ſetzt worden: Der Ober: Steuer - Kontroleur Suter von 
Darkehmen nach Mewe, die Hauptamtsaſſiſtenten Littkemann 
von Danzig nach Konitz und Gorski von Konitz nach Thorn, 
der Grenz-Aufſeher Knopp in Ellerbruch als Steuer⸗Aufſeher 
nach Tütz und der Steuer⸗Aufſeher Scholz von Elbing nach 
Schwetz. — Zur Probedienſtleiſtung als Grenz 
Aufſeher find einberufen worden: Der Vizefeldwebel Oelke 
von Chernewitz nach Ellerbruch. der Sergeant Kaudt von 
Marienwerder nach Ellerbruch und der Hilfs⸗Gendarm Stricker 
von Griegersdorſ nach Sczymkowo. 

[Bei der Reichsbank] find ferner ernannt 
worden: der Bank Buchhalter Neſſelmann in Bromberg 
zum Bant-Raffirer, die Buchhalterei. Aſſiſtenten v. Czettrit 
in Königsberg (früher in Thorn) und Krüger in Danzig zu 
Bank⸗Buchhaltern. 

[Große Parole ausgabe.] an welcher ſich ſämmt⸗ 
liche Offizierforps, Sanitäts Offiziere und die oberen Militär ⸗ 
Beamten der Garniſon betheiligen ſollen, findet am Neuſahrstage 
um 12%, Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markte ſtatt. Zu 
gleicher Zeit Sol auch die Wache aufziehen. 

„. lRirchenkollekten.] Am Neujahr feſte 
wird in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte 
zum Beſten des Diakoniſſenhauſes in Danzig abge⸗ 
halten. — Ferner hat Oberpräſident v Goßler die Abhaltung 
einer einmaligen Kirchenkollekte in der Provinz Weſtpreußen zum 
Beſten der Konfirmanden, und Waiſen⸗Anſtalt in 
Sampohl, Diözeſe Schlochau, an einem kollektenfreien Sonntag 
bis zum 15. Februar und eine ſolche zu Gunflen der evange⸗ 
Liſchen Erziehungs ⸗Anſtalt in Schadwalde 
Diözeſe Marienburg bis zum 1. April genehmigt. 

z |Ehorner Straßenbahn.] Die Direktion zu 
Berlin hat auch in dieſem Jahr beſtimmt, daß die Bar ⸗ 
Einnahme am Neujahrstag als Gratifikation 
dem Perſonal zuzuwenden ſei. Wir wünſchen daher, 


daß am Nujahrstage ſich die Straßenbahn einer ſtarken Frequenz 


erfreuen möge, damit dem Perſonal von Seiten des Publikums 
die gebührende 


übrige Perſonal bilfreiche Hand leiſten muß, ſo wird man gut 
thun, am Neujahrstage für allenfalls zugedachtes Trinkgeld vom 
Schaffner Fahrſcheine zu verlangen, um die Geſammteinnahme 
zu erhöhen und die Vertheilung derſelben einheitlicher bewerk⸗ 
ſtelligen zu können. Dauerkarten und Gutſcheine haben aus 
dieſem Anlaß am Neujahrstage keine Gültigkeit. 

x [Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen!] Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes, der 
Kaufmänniſche Verein Boruſſia, veranſtaltete 
für ſeine Mitglieder am Sonntag im Schützenhauſe eine recht 
gelungene Weihnachtsfeier. U. A. fand eine an 
mancherlei Ueberraſchungen reiche Verlooſung von Geſchenken ſtatt. 

x [Der Unterrichtsminiſterf hat an ſämmtliche 
Provinzial⸗Schulkollegien folgende Verfügung gerichtet: „Es it 
zu meiner Kenntniß gelangt, daß ein Lehrer, welcher wegen 
Sittlichteitsverbrechen gerichtlich beſtraft war, 
unter Vorlegung gefälſchter Zeugniſſe in einem anderen Re: 
gierungsbezirk wieder Anſtellung gefunden hat. Ich nehme 
hieraus Anlaß, im Anſchluß an den Erlaß vom 4. April 1891 


Anerkennung zu Theil werde. Da der Betrieb 
nicht allein von den Schaffnern geleitet wird, ſondern auch das 


zu beſtimmen, daß auch bei Kandidaten der Theologie und des 
höheren Schulamtes, welche ſich um Anſtellung im Volks ſchuldienſt 
bewerben, eine Aeußerung derjenigen Regierung, in deren Auf- 
ſichtskreiſe dieſelben früher beſchäftigt gew ſen find, einzuholen 
iſt. Namentlich iſt bei Perſonen, welche Beſchäftigung im 
Privatſchuldienſte erfireben, wenn das Vorleben derſelben nicht 
anderweitig genügend bekannt if, die Prüfung der vorgelegten 
Zeugniſſe durch geeignete direkte Anfragen zu vervollſtändigen. 
Den Leitern von Privatſchulen if unter Androhung der Ent: 
ziehung der Konzeſſion zur Pflicht zu machen, daß ſie etwaige 
ſittliche Vergehungen der von ihnen beſchäfti ten Lehrperſonen 
ungeſäumt zur Kenntniß der nächſtvorgeſetzten Aufſichtsbehörde zu 
bringen haben.“ 

+ [Für Radfahrer.] Eine beachtenswerthe Erfindung 
für Städte mit poligeilihem Nummernzwang an Fahrrädern iſt 
von Guſt. A. Abel in Breslau gemacht worden, nämlich eine 
Nummerplatte, welche durch Aufeinanderlöthen zweier Blechplatten 
gleichzeitig eine Ta | ch e für die polizeiliche Legitimation. 
karte darſtellt. Es ist alſo nicht mehr leicht möglich, wie es 
jetzt fo häufig geſchiebt, ohne Legſtimations karte zu Rad betroffen 
zu werden. Die Erfindung iſt zum Muſterſchutz angemeldet. 
N nur die Leglimationskarte nicht leicht aus dieſer „Taſche 
geſtohlen werden kann!) 

WIDiepolniſche Sprache] Wie es heißt, iſt 
ein Erlaß der preußiſchen Militärverwaltung zu erwarten, wonach 
den polniſchen Sol daten verboten werden joll, innerhalb 
der Kaſerne oder während der Dienſiſtunden außerhalb derselben 
ſich der polniſchen Sprache zu bedienen. Man nimmt an. daß 
jeder Rekrut auf der Schule genug Deutſch gelernt hat, um ſich 
im Deutſchen verſtändlich zu machen, und daß es nur einer 
gewiſſen Strenge bedarf, um die Soldaten zu veranlafjen, ſich 
des Deutſchen zu bedienen. So melden Berliner Blätter. 
Beſtätiaung dürfte wohl abzuwarten fein. ei 

5 [Unftellung als Poſtſekretär. Diejenigen Poſtprakti⸗ 
kanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchl. 31. Juli 1894 beſtanden 
Babes, werden am 1. Februar 1897 als Poſtſekretär etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

(Beförderung von Getreideſendungen über 
Alexandro wo.) Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat 
auf Antrag der Direktion der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn mit dieſer unter 
Vorbehalt eines jederzeitigen, an eine Friſt nicht gebundenen Widerrufs 
vereinbart, daß bei beſonders ſtarkem Getreideverkehr und bei Mangel an 
bedeckt gebauten ruſſiſchen Wagen Getreideſendungen in Wagenladungen 
über Alexandrowo in Säcken auf offenem Wagen mit Planbedeckung zur 
Beförderung zugelaſſen werden. Getreideſendungen für Danzig bleiben hier ⸗ 
von ausgeſchloſſen. N a 

WlFür Büdereigewerbetreibende) iſt eine Entſchei⸗ 
dung von Bedeutung, die das Be rliner Schöffengericht fällte. 
Ein Gefelle des Bäckermeiſters A. hatte nach ſeiner Entlaſſung feinen 
früheren Arbeitgeber angezeigt, daß diefer die in der Bäckerei⸗Verordnun 
auf zwölf Stunden feſtgeſetzte Arbeitsſchicht in 25 Fällen überſchritten un 
an Sonntagen auch in drei Fällen länger als bis 8 Uhr Morgens habe 
arbeiten lasen. A. war wegen beider Uebertretungen mit einem Straf⸗ 
mandat von insgeſammt 75 Mark bedacht worden. Er beantragte richter⸗ 
liche Entſcheidung. Im Termin wurde allerdings nachgewieſen, daß die 
wölſſtündige Schicht wiederholt um eine halbe Stunde überſchritten worden 
fei; auf Befragen des Vertheidigers mußten die als Zeugen vernommenen 
Geſellen aber einräumen, daß es zumeift ihre eigene Schuld geweſen ſei, 
wenn die ihnen auferlegte Arbeit nicht in 12 Stunden bewältigt worden 
ſei. Wenn ſie des Sonntags nicht immer, wie es vorgeschrieben ſei, um 
8 Uhr Morgens hätten fertig ſein können, jo ſei dies auf einen Witte⸗ 
rungswechſel im Laufe der Nacht zurüdzuführen geweſen, wodurch die 
Gährung des Teigs verlangſamt worden ſei. Der ertheidiger führte aus, 
daß dem Angeklagten nach keiner Richtung hin ein Vorwurf zu machen 
ſei. Das Bäckereigewerbe liege nun einmal jo, daß der Betrieb ſich nicht 
auf die Minute regeln laſſe, und mas die Uebertretung des Geſetzes betr. 
die Sonntagsruhe angehe, ſo ſei zu bemerken, daß hier dem Ange 


de tagrı 
fein 2 a ſolche Arbeiten vorzunehmen, die das Verderben des 


Materials verhindern ſollen. Man könne doch unmöglich die Backwaaren 
im Ofen liegen und verbrennen laſſen, blos weil es ſoeben 8 Uhr ge⸗ 
ſchlagen habe. Während der Staatsanwalt eine Geldſtrafe von 30 Mark 
beantragte, ſchloß ſich der Gerichtshof den Ausführungen der Vertheidigung 
an und fällte ein freiſprechende s Urtheil. 
lWeichſelübergang.] Das Publikum benutzt ununterbrochen 
den ſelbſtgewählten Fußweg über die Weichſel, er wird von mehreren Hundert 
Perſonen jeden Tag in Anſpruch genommen. Daß das Eis der Weichſel 
ſtark genug und haltbar iſt, bewies geſtern Mittag ein Trupp von 13 
Soldaten, die nahe beieinander gehend das Eis überſchritten. Die ſtädtiſche 
Verwaltung könnte jetzt dem Publikum wohl ſoweit entgegenkommen, daß 
fie am dieſſeitigen Ufer, wo klares Waſſer ſtrömt, einen Kahn mit darüber 
gelegten Brettern anbringt, jo daß man gefahrlos auf das Eis gelangen 
kann. Auch könnte dieſe Stelle vieleicht bis 10 Uhr Abends erleuchte 
werden. Wie die Sache jetzt liegt, iſt Gefahr vorhanden, daß auf dieſer 
erunglücken. \ 
a liyelberiät vom 30. Dezember] Gefunden: 
Ein Spazierſtock und ein brauner Filzhut auf der Thorn ⸗ Bromberger⸗ 
Chauſſe. — Liegen ge blieben: Ein ſchwarzer Regenſchirm 
in Droſchke Nr. 44. u gelaufen: Ein junger ſchwarzer Hund 
beim einj.⸗freiw. Militärapotheker Meyen, Junkerſtraße 6. Ver⸗ 
haftet: Eine Perjon. 

2 [Bon der Weigel.) Waſſerſtand heute Mittag 0,64 Meter 
über Nu U. In der Nacht war das Waller auf 0,77 Meter gewachſen, iſt 
aber wieder gefallen. 2 

Warſchau, 30. Dezember. Eingegangen 12 uhr 15 Minnten. 
Die Weichſel fällt hier ſchon wieder. Waſſerſtand heute 1,88 (geſtern 
1,96) Meter. 


— 


— 


Podgo 11 29. Dezbr. Morgen Nachmittag 4 Uhr findet eine 
Sitzung der Schuldeputation im hieſigen Maglſtratsſitzungszimmer 
ſlatt. — Der Unterricht in der hieſigen Privatſchule beginnt am 
Donnerſtag, den 7. Januar n. J. 

Vonder ruſſiſchen Grenze, 29. Dez. Auf der War⸗ 
ſchauer R 3 ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzuge zu⸗ 
ſammen. Drei Güterwagen ſind in Trümmer gegangen, vom Perſonenzuge 
find die Lokomotive und 5 Waggons beſchädigt. Mehrere Bahnbeamte und 
Reiſende wurden verletzt. — Die Getreideausfuhr iſt jetzt unbe⸗ 
deutend. Auf den innerruſſiſchen Märkten ſind dementſprechend die Preiſe 
im Sinken. — Der Bau von Kaſernen in den Grenzgebieten ſoll im 
kommenden Jahre beſchleunigt werden. Der Geſundheitszuſtand der Truppen, 
die in überfüllten Baraden liegen, iſt ein ſehr ungünſtiger. Typhus und 
andere Seuchen raffen jährlich tauſende von Soldaten dahin. Der Kaſernen⸗ 
bau ſoll aber auch das Zuſammenziehen größerer Verbände ermöglichen. — 
Umfangreiche Bahnbauten von ſtrategiſcher Bedeutung werden im 
nächſten Sommer in Polen und den weſtlichen ruſſiſchen Gouvernements 
in Angriff genommen werden. Vornehmlich jollen fie zur Verbindung der 
Feſtungen und größeren Garniſonen untereinander und dann mit Warſchau, 
Moskau, Petersburg u. ſ. w., ſowie mit den ſpäter herzuſtellenden Grenz⸗ 
bahnen dienen. Vorgeſehen ſind zunächſt etwa 1000 Kilometer neuer 
Bahnlinien. 


— 


Vermiſchtes. 

Eine furchtbare Selbſthilfe auf hoher See iſt 
angeblich von einem Theile der Schiffsbeſatzung des aus Papenburg be⸗ 
heimatheten Dreimaſters „Emma“ (Kapitän Trüggen) vor Roſario, einem 
Hafenplatz am Rio Parana, verübt worden. Der auf dem Schiffe bedienſtete 
aus Leer gebürtige Steuermann war nämlich wegen feiner Härte gegen 
die Matroſen bei der Mannſchaft ſehr verhaßt, weshalb ein Theil derſelben 
beſchloß, denſelben zu ermorden und ſeine Leiche über Bord zu werfen. 
Es wurde nun durch das Loos ein Matroſe beſtimmt, der die That aus⸗ 
führen ſollte. Dieſer überfiel meuchlings den Steuermann, ſchnitt dem 
Ahnungsloſen die Kehle durch und warf ihn über Bord. Hierauf ſtürzte 
ſich der Mörder, ein Holländer, ſelbſt in das Meer und ertrank. Dies 
alles hatte ſich ſo ſchnell abgeſpielt, daß der Kapitän des Schiffes nichts 
davon b t hatte. Nachdem das Schiff in Roſario vor Anker ge⸗ 
gangen eſertirten die am Morde betheiligten Matroſen. 
ſtändi e Konſulat hat die Unterſuchung eingeleitet. 


Das zu⸗ 


Wa 
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Die Trauerfeier für den verſtorbenen Profeſſor Dubois 
Reymond fand Dienſtag Nachmittag in dem Berliner a a 
Inſtitute ſtaft. An der Feier nahmen der Kultusminiſter Dr. Boſſe. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Althoff, der Rektor der Univerſität Prof. 
Dr. Brunner, ferner die Profeſſoren Mommſen, Virchow und Leyden, die 
Vertreter vieler Vereine, Bildungsanſtalten und auswärtiger Univerſitäten 
theil. Der Archidiakonus an der St. Marienkirche Profeſſor Scholz hielt 
die Gedächtnißrede. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Friedhoſe der Fran⸗ 
zöſiſchen Gemeinde. a 

Schiffsunglück. Aus London wird berichtet: Nach einer bei 
Lloyds de e Meldung aus Bilbao iſt der Dampfer „Carranza“, 
von Rotterdam nach Bilbao unterwegs, bei Kap Ajo (Spanien) gänzlich 
verloren gegangen. 6 Perſonen der Mannſchaft wurden gerettet, 15 
Perſonen werden vermißt. 

Hegele, der ehemalige * der Reichsbank » Nebenftelle in Kon⸗ 
ſtanz, iſt Dienſtag früh an die badiſche Polizei ausgeliefert vorden. 

Wolf, Löw, Gimpel, Wachtel, Fuchs und Bär. Was 
dieſer Ueberſchrift folgt, iſt nicht etwa eine Fabel von Lafontaine, ſondern 
eine wirkliche Gerichtsverhandlung, die ſich dieſer Tage in Wien vor dem 
Bezirksgericht Alſergrund abgeſpielt hat. Kläger war der Geſchäftsdiener 
Wolf, der von dem Kaufmann Löw ein Gimpel genannt wurde, weil er 
beim Betreten eines Geſchäftslokales nicht die Thür für den ihm auf dem 
Fuße folgenden Herrn Löw offen ließ. Ein Wolf braucht ſich nicht gefallen 
zu laſſen, daß man ihn in die minderwerthige Klaſſe der Vögel verſetzt und 
der Beleidigte wandte ſich deshalb an den Advokaten Dr. Wachtel, der für 
ihn die Ehrenbeleidigungsklage einbrachte. Zur Verhandlung konnte jedoch 
Dr. Wachtel wegen anderweitiger Berufsgeſchäfte nicht erſcheinen und er 
ſandte deshalb ſeinen Subſtituten Dr. Fuchs. Bei der Verhandlung wurde 
als Zeuge Herr Bär vernommen. Schließlich kam ein Ausgleich zu Stande. 
Löw nahm den Gimpel zurück und erklärte ſich bereit, Wolf die Koſten 1— 
bezahlen, womit ſich Fuchs für Wachtel einverſtanden erklärte, worauf Löw 
freigeſprochen wurde und Bär ſich entfernen konnte. 


Neueſte Nachrichten 


Münden, 29. Dezember. Zum Chef des Generalſtabes 
der bay:riichen Armee wurde General Major Ritter v. Loben⸗ 
hoffer, Kommandeur der 3 Infanterie-Brigade ernannt. 5 

ſſen, 29. Dezember. Auf der Zeche Ludwig gerieth der 
Förderkorb unter das Seilgerüſt. Von 15 Inſaſſen wurden 13 
verletzt und ins Krankenhaus geſchafft. 2 

Bombay, 29. Dezember. In den beiden letzten Tagen 
find 177 Perſonen an der Peſt erkrankt und 130 geſtorben. 

Liſſabon, 29 Dezember. Ein Gaſometer der hieſigen 
Gasgeſellſchaft iſt explodirt; drei Arbeiter wurden getödtet, drei 
ſchwer verletzt. 

München, 29 Dezember. Zı dem Habererproze ß 
wurden die 59 Angeklagten heute zu Strafen von 2 / Jahren 
bis herab zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Außerdem 
wurde den Verurtheilten die Tragung der Prozeßkoſten auferlegt. 

London, 29. Dezember. Aus Caſtle Island in Irland 
wird über die bereits gemeldete Umwandlung eines 
Moraſtes in einen See noch berichtet: Sonntag 
Nacht ſetzte ſich eine durch die jüngſten Reg ngüſſe gelockerte, 
ſehr große Moraftiirede unter donnerähnlichem Getöſe in der 
Richtung auf die Killarney ſeen in Bewegung und rutſchte nach 
und nach weiter, Brücken mit ſich fortreißend und Bauernhäuſer 
und Landſtraßen zerſtörend. Torfmaſſen, todtes Vieh und 
Trümmer von zerſtörten Häuſern wurden in den Killarneyſeen 
angeſchwemmt. Zehn Inſaſſen eines zerſtörten Bauernhauſes 
ſind ſpurlos verſchwunden. Die Bevölkerung auf der 
Erdrutſch⸗Strecke flieht; ein anderthalb engliſche Meilen breiter 
Landſtrich it mit flüſſigem Moraſt bedeckt. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Veeteotologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Ire ba am 90. Dip um B Use Weites Uber Nun! 0,64 
ce Lufttemperatur — 9 Gr. Celſ. — nl 
ndrigtung: Nord ſchwach. . — Better helfer. — 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Für Donnerſtag, den 31. Dezember: Nahe Null, ſeucht, wolkig, Nieder⸗ 

ſchläge. Sturmwarnung. 285 

Für Freitag, den 5 ge Naßkalt, um Nun herum, Niederſchläge, 
Urmiſch. 

Für Sonnabend, den 2, Jarunr: Wenig verändert, feucht, ſtarke bis 

ſtürmiſche Winde. 2 


Handelsnahridtem. 
vb Thorn, 29. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
rübe. 
Weizen: etwas ſeſter, hellbunt 129 Pfd. 152 Mk., hell 130 Pfd. 

150 Mk., hell 134 Pfd. 160 Mk. — Roggen: unverändert 125 fd, 
112 Mk., 12820 Pfd. 11314 Mk. — Gerſte: unverändert, feine 
Qualitäten beachtet, helle milde 13642 Mk., feinfte über Notiz, gute 
Brauw. 125 35 Mk., Jutterw. 1046 Mk. — Erbſen: Futterw. fla 
1057 Mk. — Hafer: ſlau, ſtarkes Angebot, helle, gute Dnalität 
126030 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
30. 12. 20. 12. 30. 12. 29. 12. 
Weizen: Dezember 180 — 1178,75 


Ruff. Noten. P. Oase] 210,45 210,35 loco in N.⸗Hort 1d ½ 100, 
, eee jeher 
. Consol 104. —104.— Hafer: Degember 1133 — 183,— 

Neiden, ] 0600| 98.75 Seeing ee | 804 

Sasch cer 5% 103.60 109,00 ee N 

Bo Ma 555 ei: ai — ae 42 30 42,— 

Wehr. 30% 04.10 4 42 800 42,80 

Disc. Antbeil 210,90 209,75 

Oesterreich. Bann. | 169,80 169,85 

Thor. Stadtanl. 3%“ 

Tendenz der Fondsb | feſt ſeſt 


Di 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
* 50% für — — Effetten 6% 3 


5 
— TZurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf ——ı 
Damentuch re halbwollen, modernste Farben | 

A 


Pf. per Meter. 4 
Cheviot uster g Belfort 


doppeltbreit auf Verlangen doppeltbreit 
arantirt reine Wolle franco ins Haus h solider Qualität | 
N 85 Pfg. per Meter 40 Pfg. per Meter | 


Gelegenheitskäufe in Woll-und Waschstoffen zu reduzirten Preisen 

versend. in einzeln. Meter, Roben, sowie ganzen Stücken eke 7 

OETTINMGER u. co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: Pe: 


Buxkin von M. 1.35 pf, Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mtr. 


trocknet die Fettdrüſen der Haut aus und macht diefelbe 
— spröde, rauh und riſſig. er hierzu neigt, ſollte die 
rtheile der Proſeſſoren und Aerzte über die eigenartig wohlthuende Wir⸗ 
kung der Patent⸗Myrrholinſeiſe leſen und nur dieſe als Toiletteſeife zu 
täglichen Gebrauch benutzen. Ueberall auch in den Apotheken zu 50 f 
erhältlich. 


FN 
e 


3 


eee 


Stott beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Rosette mit dem prakt. Zahnarzt, 
Herrn Albert Loewenson- Thorn 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Tilſit, im Dezember 1896. 
H. Nowitzky 
und Frau geb Freudenheim. 


Rosette Nowitzky 


Albert Loewenson 
Tilſit. Verlobte. Thorn. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1897 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 


vom 1. bis 14. Januar 1897 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 1. Januar 1897, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Kinder⸗Vorſtellung. 
Abends 8 Uhr: 


Die lustigen Weiber v. Thorn 


Localpoſſe in 4 Bildern. 
Abschieds-Vorstellung der 
Berthold schen 
Theater - Gesellschaft. 
C 


Wirklieh reeller Ausverkauf. 


Map” Infolge eines anderen Unternehmens 38 
== gebe ich mein Geschäft hier auf =—— 
und verkaufe meine Waarenbestände in 
Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und Lederwaaren, 


ebenso 
Cravatten, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hänge-, u, Tischlampen 
=== zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. — 


Um geneigten Zuspruch bittet 
J. Kozlowski 


öffentlich zur Einſicht fümmtlicher Hausbe⸗ Breitestrasse 35 


figer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 3 Be — == 


Seitens der Intereſſenten innerhalb einer DR SSS SSS SS SSS Eisbahn 


Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 0 r üt N Mm f h ] 0 n t 01 0 h. 
Saal BE 


Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 
latte und sichere Bahn. 
— 
zur gefl. Benußung ſteht und am 31. d. Mts. eingeweiht wird. 


Hauseigenthümer und Einwohner, welche] 
(30 em stark). 
Für Unterhaltungs: Mufif, gute Speiſen und Getränke wird 


ge" find, freiwillig gegen Gewährung 
Central-Halle 
beſtens geſorgt ſein. x 


reglementsmäßigen Vergütungsſätze Ein⸗ © 
te und morgen Abend: 
Auch erlaube mir höflichſt den Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften Heu 9 


quartierung aufzunehmen, werden erſucht, Rp 
= 
meine Räumlichkeiten unter beſcheidenen Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen. hr El t 8 i b rie 
{ 
& uf.LIftE-LON 


99999 


Schützenhaus-Theater. 


Täglich: 
Grohe Spezialitäten: 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künſtler, 

Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. — Miss Marriss zn, Cquli⸗ 
briſtin, mit dreſſirten Tauben auf ollender 
Kugel. — Herr August Geldner, der 
beliebte Humoriſt. — Fräulein Paula Domp, 
Soubrette. — Miss Helene, Evolutionen am 
Tropez und Drahtſeilcünſtlerin. — Fräulein 
Mirzl, Liederſängerin und Jodlerin. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pfg., — Treſervirter Platz 1 Mt. 
Die Direktion. 


erbauter 


zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 7 
Ihnen eintretendenfalls zugetheilte Einquar⸗ 
tierung auszumiethen Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsqnartiere 
erneut dem Servisamt anzuzeigen. b> 


unferem Servisamt bezügliche Mittheilung P 
Um gefl. Beſuch bittet ergebeuft 


Thorn, den 28. ir u Albert Reszkowski, ＋ von "D 722 — 

8 1 (Thalgarten.) Matrosen Damen- | Hötel Museum. 
SSSSHSSOSCeE0 SECOSOSCOSE 2 Kapelle FINE 
225 22 Anfang 7 uhr. Catree 15 vf. r0SSes 
He: ieee | GA KApJEITES! 
2 2 E nach dem Concert: 1 
5 8 8 — -Vertheilun 25 

8 Neujahrskarten pe biens 0 A. WIN. 


2 Punsch u. Pfannkuchen DE 


in reichster Auswahl, 


Fiegelei-Park. 


Walter Lambeck e ein erg 
* Przybylski 
— TEE - Am 3i. Dezember: 
Burgunder-, Sylvesterfeier 
757. Te —— —— N Ser-, und 
ne Mose : Kappentest, 
1 ar = pr Am Neujahrstage: 3 
um- 
Anterhaltungs⸗Muſik 


Punsch 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


3 


Germania-Saal. 
Bromb. Vorſtadt Mellienſtr. Nr. 106. 
Donnerſtag, den 31 Dezember, 

(Sylveſterabend): 
g Großer ag 


Mashen- 
Pall. 


Anfang >= Uhr Abends. 
askirte Herren 1 Mark, 
Entreo; maskirte Damen frei, Zu⸗ 
auer à Perſon 25 P i rei Berj 
50 Pfennig j Pfennig, drei Perſonen 
„Mas kengarderoben ſind von 4 Uhr 
Nachmittags ab im Balllokal zu haben. 


Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten 
des Magens, find ein 

= Unentbehrliches = 

altbefanntes _ 

Hans: u. Volksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blühnug, ſaurem es Kolik, 
Sopbrennen, übermäßiger Schleim⸗ 
production, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 
leibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Kopijämen, falls er? 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und B 

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges E 

ittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben 

die Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen jeit vielen Jahren auf! 
das Beſte bewährt, was Hunderte? 
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis W 
A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien I M 
When vormals Apotheke zum 
„Schutzengel“, Kremſter Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchriſt zu beachten. 

ie Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſind echt zu haben in 

Thorn: Nathsapotheke. 
Vorſchrift: Aloe 15, Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, 


U. defnstgeuackener Kuchen. 


Pfannkuchen 
von heute ab täglich frifch empf. 

J. Dinters WWe., Schillerſtr. 8. 
Pfannkuchen 


täglich friſch empf. die Bäckerei von 
A. Tapper, Neuflädt Markt v- 


Neujahrs - Gratulations-Karten, 
Visiten-, Verlohungs-, Einladungs- und Menu-Karten 


Ze” In. verschiedensten Formaten in ein- und mehrfarbigem Druck BE 
empfiehlt die 


Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Bestellungen beliebe man rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


— — — — — — — —— U 1 I 


=]; gewölbt. Keller 


empfiehlt Pfannkuchen in 
beſter Qualität gefülll p Dtzd. 50 Pf. 
Herrm. Thomas jun., Schillerſtr. 4. 


lvester! 


Sy 
Pfannkuchen versch. Füllung 


H. Bach, Conòitor, 
Mocker, Concordia. 


Privatunterricht«.Nachhilfestunden 

in allen Unterrichtsfächern ertheilt 
Elsbeth Karla, gepr. Lehrerin, 

5555 Gerechteſtr. 11/13, II. 


Damen- u. Kinderkleider, 


ſowie Putzarbeiten werden ſauber zu ſoliden 
Preiſen gefertigt. 5587 
H Reddemann, Culmerſtr. 13, II. 


Jung. Comtoiriſt 


gut. Handſchrift u. Zeugn., a. Arbeiten vert., 
ſucht per ſof paſſende Stellung. Gefl. Off. 
unter Mr. 5592 an die Exped. d. Zig. erb. 


Am 1. Januar 1897 (Neujahr): 


Concert u. Tanzkränzehen. 
5604 &. Fliege, 


— ı .. 5 
Fürstenkrone, Bromh. Vorst., 1, L. 


Morgen, deu 31: 
Großer TE 
a SylvesterMaskenhall 


Masken find zu haben bei 
Ww. Holzmann, jowie 
im Balllokal. — Muſik von 
= der Ulanen⸗Kapelle. 
ec, nn Anfang 7 Uhr. 

Es ladet freundlichſt ein Harbarth. 
Frdl. mbl. Zimm. zu verm. Strobandſtr. 22, 
Eine gutgehende 


Restauration od. Gastwirthschaft 


wird zu kaufen oder pachten geſucht. Offekt. 


: j etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit 

ee: ge Age 5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume 

Parties, Porslsurs in der Mauerſtraße find zu vermiethen 
lemms Katarrhbrödchen W. Sultan. 


Echte Malz-Extraot-Bonbons e 90 
Gunten. Hide m dir Slate e B . 
Lakritzen ete eto ſofort z. verm. Bäckerſtraße 3. 


Anders & Co. 


f i FCC Rort oder per ſpäter zu verm. 
. e ae m in|> 23 0 — 
' . nun 
Vom 4. bis n d. Is. = zo. 2 Küche 90 Zubehör 8, 1. April 
165 Für Huſtende a 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 
beweiſen über 1000 Zeugnifie 7 
die Vorzüglichkeit von 


1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Kaiser's Brust-Caramellen in gut. L. d. Stadt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. 


wei möbl. Zimmer ev. m. Burſchengel. 


Frau A. Ras 


8 ’ S 2 = 
II. Etage 5588 die den enen 15 r en die Exhed. d. Big. giprten. 
(cwwohlſchmeckende Bonbons) Altſtädt. Markt 17 v. 1. April zu verm. : Kirchliche Nachrichten. 
9. ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 5583 Geschw, Bayer. 


Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. 


' Veilchen-N fi 
l Oster 80 . 0 
> 5 555 2 J nung zu vermiethen. 
in vorzüglicher Qualität empf. à Packet Eduard Kohnert, Windſtr. 5 


3 Stüd) 40 
GM Wessui Nachan.|j feine Wohnung Mlıjäpe Mastt 17 
— — ach. v. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 


Donnerſtag, den 31. Dezember 1896, 
(Sylveſter.) 
Altſtädt. evang- e. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Vervollſtandigung der Gasein⸗ 
richtung in der Kirche. 


Neuftädt. evang Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte zur Bekleidung dürft. Konfirmanden. 


Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Sylveſterpredigt. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 
n meinem Hauſe iſt per gleich 1 Wah⸗ 
2803) 


zum Nähen geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Unſere 


Geſchäftozimmer 


befinden ſich vom 1. Jaunar 1897 ab 


Culmerſtr. Nr. 20, 


N Streich, Tochter. 
duard Zühlke⸗Rudak, Tochter. 
Emil Flehmke⸗Stewlen, Sohn. 

Sterbefälle. 
1. Elfried Rohr⸗Piaske, 1 M. 28 T. 2, 


u. 1 


r. Bayer. _ - 
See 4 ft. . fue . Lagerraum kl. Wohnungen} Parte! 9 35 „„ 
8 > « 4. Anverehelichte Ger⸗ hell und trocken, zu vermiethen. 5571 361. e t 4 2 aug. Schule zu Podgorz. 
d Dümler⸗ i immer, Stube und Nabinet für Bartelt, Gaertner 1 A ; Uhr: 
tru mler⸗Rudak, 16 J. 10 M. ppernikusſtraſte 18, parterre. 1 u. 2 r. ſof. zu v. Goppernifuäft. 10, fl. Gerichtsvollzieher in Thorn. 5600 N — le 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er nſt 


